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Zur Lage.
5 Tie ^

Wahlzeit steht vor der Tür . Tie Parteieftrüsten sich ; der „wahlsieberkranke Reichstag " ist nichtmehr zu positiver Arbeit fähig . So erklärte Neichs-justizminister Emminger . Aber die Frage nach dem Zeit¬punkt der Reichstagswahlen ist augenblicklich n .' ch unent¬
schieden und hängt von der Ereignissen im Reichstagund den außenpolitischen Umständen ab . Auch im besetztenGebiet soll gewählt werden . Doch bedarf es noch der
Rückfrage an die Rheinlandkommiftion , deren Entscheidetwa zehn Tage auf sich warten läßt . So wird es im
April nicht mehr reichen und wohl Mai werden , bis die
Wahlen vor sich gehen. Schade, daß dadurch die ganzeOsterzeit vom Wahlgeschrei erfüllt wird ! Das Jahr
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wird ein rechtes Wahljahr werden . Nicht nur in Deutsch¬land , sondern in ganz Europa . Frankreich wählt imMai , Italien sogar noch im April und in England sprichtman bereits wieder von Neuwahlen für den Herbst.
Ein Wahlkampf für Deutschland bedeutet bei seinen un¬

geklärten verworrenen innerpolitischen Verhältnissen undder außenpolitischen Bedrängnis eine schwere Belastungs¬probe . Er fordert von den Parteien und den Wählern
höchste Einsicht und Selbstzucht, wenn nicht schwerer
großer Schaden entstehen soll. Wenn wir nicht nachdem Rat Bismarcks in dem andern Deutschen zuerstden Landsmann , sondern den politischen Gegner sehen,dann wird es zu neuer Verbitterung kommen, und wir wer¬den am Ende ärmer sein an dem , was uns so bitter nottut , an nationaler Stärke und Geschlossenheit. Daran
krankt ja unser politisches Leben und auch dieser sterbende
Reichstag . Die „Schlagwort -Politik " hat aus allen Sei¬
ten, bis hinauf zur Regierung eine Zunahme erfahren,daß es dem einfachen Mann im Volk wirklich schwer fal¬len muß, das Richtige zu wählen . Daraus erwächst für
jeden Staatsbürger die Pflicht , sich mehr denn je um
die politischen Fragen zu kümmern und durch gründ¬
liches Lesen seiner Heimatzeitung , die ihn über die gro¬ßen und entscheidenden politischen Probleme in den
Grundzügen eingehend unterrichtet , sich diejenigen Kennt¬
nisse zu sammeln , die er als Staatsbürger und Wäh¬ler, , und damit als Mitverantwortlicher an dem Schick¬sal Deutschlands, wissen muß.

- Von diesem Wahlgeist , der in Europa umgeht , hängtes auch ab, daß sich die außenpolitische Lage
Deutschlands ständig verschiebt, bald etwas hoffnungs¬voller beurteilt wird , wie es der deutsche Reichsaußen-

«minister Dr . Stresemann jüngst und nur schon zu oft
jtzetan hat , bald wieder aber die alte Linie mit der Knech-
itung Deutschlands und der weiter drohenden Kriegsgefahran Europa zeigt . Die Entscheidung über Deutschlands
-Zukunft hängt bei der französischen Politik . Das hat
M dieser Woche der neue Briefwechsel zwischen dem
englischen Ministerpräsidenten Macdonald und
Moincare ausgedeckt . Schon anfangs Februar hat
Macdonald seinen ersten Brief an Poincare geschrieben
Md sich „zur Stelle " gemeldet mit seiner neuen Politik.
Doincare schrieb damals seine Antwort aus Macdonalds
-Schreiben ab mit dem höflichen und nichtssagenden : Es
hat uns sehr gefreut . . . Der zweite Brief Macdonalds
ist nun erheblich deutlicher und reißt der französi¬
schen Politik die Augenbinden ab . Macdonald schreibt,
daß man in weitesten

"
Kreisen Englands die besorgte Mei¬

nung habe, daß Frankreich Deutschland zugrunde richtenund aus dem Festland herrschen wolle . Und weiter macht
Macdonald ans das große Gebiet der ungelösten Repa¬
rationen , der unbezahlten französischen Schulden , der
französischen Luftrüstung gegen England aufmerksam,
um zum Schluß nach dem Vorliegen des Sachverstän¬
digenberichts den „gemeinsamen Weg Englands und
Frankreichs " anznempsehlen , der über den „guten Wil¬
len " und den „Völkerbund " führen soll. Poincare hat
darauf mit vcrtGMien Ausflüchten geantwortet und be¬
züglich Deutschland alles abgeleugnet . Niemals habe
Frankreich den Rhein als Grenze

'
verlangt , jeder An¬

nexion sei es abhold . . So wagt der verantwort !: ^ Fran¬
zose die Wahrheit zu verdrehen , obwohl Dokumente und

Reden ohne Zahl gegen ihn zeugen. Find geschickt schiebt
er die Sicherheitsfrage des waffenstarrenden Frankreichs
gegenüber dem ohnmächtigen Deutschland in den Vorder¬
brund . Dennoch ist Poincares Antwort zahmer , denn
m der Zwischenzeit ist der französische Franken erneut
gefallen , ist in Belgien die Kabinettskrise eingetreten , ohne
bisher gelöst zu werden, und die innerpolitische Spannung
in Frankreich hat zugenommen . Erneut hat Poincare
dieser Tage mit seinem Rücktritt gedroht, um die inneren
Reformen im französischen Parlament und Senat durch-
zubriugen . Und er ist wieder Sieger geblieben. Strese¬
mann hat im Reichstag am 6 . März aber erklärt : Wir
wissen, daß in Frankreich eine wichtige Partei (das ist der
Nationalblock und die Mehrheit ) nicht Reparationen , son¬
dern den Rhein will . Er appellierte an die Vernunft
der Wirtschaftler aller Welt , daß sie sich selbst zugrunde
richten, wenn sie Deutschland vernichten . Wie sehr Ge¬
fahren über uns schweben, geht auch daraus hervor , daß
die Sachverständigen unter den Pariser Einflüssen
schon den Gedanken der Jnternationalisierung der Reichs¬
bahn und die deutsche Finanzkontrolle erwogen haben.
Auch die Schaffung eines Pufferstaates im Rheinland,
der unter dem Protektorat des Völkerbunds stehen soll,
wird wieder in die Debatte gezogen. Leider sind es gerade
englische Stimmen , die diesen Plänen wohlwollend gegen¬
überstehen. Selbst die Frage der Goldnotenbank scheint
noch reichlich ungeklärt . Die sog . kleine Notenbank , die
der deutschen Industrie Kredite schaffen will , soll schon
in kommender Woche durch eineu Gesetzentwurf der Re¬
gierung im Reichstag ins Leben . usen werden . - Endlich
hat auch die von der Botschaste .mferenz auf englischen
Vorschlag angenommene Wiedereinführung der
Militärkontrolle in Deutschland , die dann später
-" r den Völkerbund übertragen werden soll, zu einer,
Forderung gegen Deutschland geführt , die den bürtesten
Widerstand in Deutschland auslösen muß . Stresemann
erklärte , daß die Reichsregierung einer neuen Kvntroll - -
Kommission nicht zustimmen könne, die über die Gren¬
zen des Versailler Vertrages hinausgehe . Das unehrliche
Spiel Frankreichs wird also in den kommenden entschei¬
dungsvollen Wochen weiter tonangebend bleiben und
Schatten auf Deutschlands Zukunft werfen.

Wenig will es dagegen besagen, daß Deutschland mit
der Türkei und Südslawien Verträge abgeschlossen hat,
die normale Verkehrs - und Rechtsverhältnisse zulassen.
Die neue Türkei von Angora hat mit der Absetzung und
Abschaffung des Kalifats das religiöse Oberhaupt der
Mohammedaner aus dem staatlichen Leben ausgeschaltet.
Welche Wirkung das aus die Völker des Islam hat , bleibt
Äbzuwarten . Kemal Pascha treibt die türkische Republik
staatlichen Verhältnissen des westlichen Europa zu.

Während der deutsche Reichstag die politM -e Aus¬
sprache in Verbindung mit der Beratung des Nojterats
für 1924 in die Länge zieht und um Aufhebung der
Verordnung des Ermächtigungsgesetzes ringt , wogegen
aber die Regierung die Auflösung des Parla¬
ments schleudern wird , die für Ende nächster Wochtz
erwartet wird , zieht der Münchener Hitlerprv-
z e ß die Aufmerksamkeit des ganzen Volkes auf sich . Noch
sind nach der Vernehmung der 10 Angeklagten erst wenige
Zeugen gehört , die eher Entlastendes aussagten . Aber die
dreistündige Verteidigungsrede des Generals Luden¬
do r 'ff, die weniger Vorwürfe gegen Fahr , Lossow
und Scisser enthielt , als durch die Darstellung des poli¬
tischen Weltbildes mit den schärfsten Angriffen gegen das
Zentrum , Aufsehen erregte , hat bei den katholischenVolks¬
genossen eine Gegenbewegung ausgelöst , die nicht zu
übersehen ist . Die Zentrumsminister und der Neichs-
außenminister haben die Angriffe Ludendorffs auf die
hohe katholische Geistlichkeit und den verstorbenen Papst,
dem Ludendorff eine feürdselige Stellung gegen Deutsch¬
land während des Weltkrieges nachzuweisen versuchte,
znrückgewiesen. Es sollte nun genügen und nicht die
Dulturkämpferische Stimmung auch noch mit in die Wahl-
Zeit herübergenommen werden. Im übrigen hat aber
Pudendorff wie ein ganzer Mann ausgesagt , und der
große Feldherr des Krieges steht trotz der schnrählichsten
ftnd zugleich ! betrübendsten Angriffe in der gegnerischen
Presse rein und mackellos da. Kahrs Umfall hat ihm
nur wehe getan , seinen völkischen Freunden hat er Treue
gehalten , wie er sie auch empfangen hat . Ludendorffs
.Weg zur Politik hat freilich seiner Einschätzung als
Feldherr und Persönlichkeit starken Abbruch getan und,
Ist nicht einwandfrei ; aber in ruhigeren Zeiten , im Ab -j
ftand von den Ereignissen der lebten zehn Fahre , wird

sein Name und sein" Arbeiten bleiben, während alle , die
heute über ihn richten und urteilen , längst der Ver¬
gessenheit angehören . Dieser Faden geschichtlichen Er-
kermens muß festgehalten werden, wenn über die Mün -j
chcner politischen Irrungen und Wirrungen das Urteil!
gefällt wird . Vorerst steht es noch in ziemlich weiter!
Sicht. !

Ser Münchner Hochverratsörozch.
München, 7 . März.

Fortgang wichtiger Zeugenvernehmung.
Nach dem Zwischenfall vom Donnerstag war demj

heutigen Verhandlungstag im Hitlerprozeß mit be-^
sonderer Spannung entgsgengesehen worden . Die Per -!
Handlung begann unter großem Andrang des Publi¬
kums erst gegen 9 Uhr. Die beiden Staatsanwälte!
Dr . Steuglein und Tr . Ehart waren erschienen. So¬
fort erbat sich Justizrat Kohl das Wort zu folgender
Erklärung : Ich habe gestern morgen in Abwesenheit
des 1 . Staatsanwalts eine Erklärung abgegeben, deren
Inhalt dem 1 . Staatsanwalt inzwischen durch die
Presse bekannt geworden sein dürfte . Ich gebe heute,
nachdem der Herr 1 . Staatsanwalt persönlich anwesend
ist , aus freiem Willen und aus eigener Entschlußkraft
folgende Erklärung ab : „Ich habe gestern in der Er¬
regung über die Verhaftung des schwerverletzten HaUpt-
manns Weiß, den ich persönlich außerordentlich hoch¬
schätze , Ausführungen gemacht , die den Staatsanwalt
außerordentlich verletzt haben. Eine Verletzung des
Herrn Staatsanwalts lag nicht in meiner Absicht . Ich
stehe nicht an , den Vorfall zu bedauern und den
Staatsanwalt um Entschuldigung zu bitten , was ich
hiermit tue ."

Justizrat Dr . Frank nahm Bezug auf die gestrige-
Erklärung , nach der sämtliche Verteidiger bestrebt sein
werden , dafür einzutreten , daß der Prozeß in durchaus
sachlicher Weise geführt werde.

Der Vorsitzende erklärte, daß damit der gestrige
Zwischenfall erledigt sein dürfte . Es sei tiefbedauerlich,
daß es zu diesem Vorfall gegenüber dem Vorsitzenden
der Staatsanwaltschaft gekommen sei . Weitere der¬
artige Angriffe könnten das Gericht unter Umständen
nötigen , das Verfahren gegen den einen oder an¬
deren der Angeklagten abzutrennen und so die ord¬
nungsmäßige Durchführung des Prozesses gegen die
anderen Angeklagten zu ermöglichen. Rechtsanwalt
Dr . Roder gab, ehe in der allgemeinen Zeugenverneh¬
mung weitergefahren wurde , die Anregung , in erster
Linie die Herren Kahr, Lossow und Seisser darüber
zu vernehmen, ob sie im Bürgerbräukeller nur Schein¬
erklärungen abgegeben haben, um die anderen zu täu¬
schen, oder ob es ihnen damals mit ihren Erklärun¬
gen wirklich ernst - gewesen ist . Der Gerichtsvorsitzends
äußerte sich zu dieser Anregung nicht.

Das Gericht fuhr dann in der allgemeineu Zeugen¬
vernehmung fort.

Tie Zeugen Kahrs.
Erster Zeuge war der Pressechef des Generalstaats¬

kommissars, Hauptschriftleiter Adolf Schiedt, gegen des¬
sen Vereidigung von einem Verteidiger Einspruch er¬
hoben wurde , weil er ein Hauptmitarbeiter Kahrs
gewesen sei . Schiedt machte unbeeidigte Angaben über¬
feine Wahrnehmungen am 8 . November . Als Hitler
vom Podium herab bekannt gegeben habe, daß dür.
bayerische und die Reichsregierung abgesetzt sei, sei
ihm klar gewesen, daß hier ein Putsch vor sich gehe.
Schiedt erklärte weiter , er sei außerordentlich gespannt-
auf das gewesen, was nun Herr v . Kahr sagen würde . «
Als dieser erklärte, er habe die Statthallerschaft der!
Monarchie in Bayern übernommen , sei man nicht
überrascht gewesen, da ja die ganze Oeffentli -.hkeit
genau darüber unterrichtet war , daß Kahr monarchi¬
stisch sei. Er sei unter dem starken Eindruck einer
außerordentlich vorsichtigen Formulierung der Kalr-
schen Erklärung gestanden. Oberst Seisser habe seine,
Erklärung nur genötigt abgegeben . Er sei äußerst;
bedrückt gewesen, denn das Vorgefallene habe mit:
dem Charakter und der Pflichtauffassung Kahrs absolut!
nicht übereingestimmt. Der Zeuge hatte nicht dies
Ueberzeugung, daß das eine Komödie sei. Nach 12 Uhr!
sei er im Generalstaatskommissariat eingetrosfen , Habs
Seisser begegnet und gesagt : Herr Oberst , soll ich-
Ihnen gratulieren ? worauf Seisser erwidert habe , um
Gotteswillen , so ist die Sache doch nicht . Dann, habe
er mit Baron Fretzberg und Oberregierungsrat Stauf-
fer die Lage besprochen und man sei sich darüber klau
gewesen, daß Kahr unmöglich freiwillig eine solche
Sache machen könne , die man als schrecklich und scheuß¬
lich empfunden habe. Kahr habe es noch immer un¬
begreiflich gefunden , wie man in solcher Weise gegen
ihn Vorgehen konnte und betont , daß er nicht geglaubt
hatte, daß nationale Männer einem so aeaenübertreten



konnten . Meinungsverschiedenheiten zwischen Kahr,
Lossow und Seisser habe er nicht beobachtet . Er habe
erst nach 3 Uhr morgens mit Herrn v . Kahr sprechen
und ihn darauf aufmerksam machen können , daß dre
ungeheure Gefahr der Irreführung und Verwirrung
der öffentlichen Meinung bestehe . Herr v . Kahr sei
damit einverstanden gewesen, die Ausgabe der Mo^
genblätter zu verbieten. Der Zeuge wird schließlich
entlassen, ihm aber bedeutet , daß er sich für die wei¬
teren Vernehmungen zur Verfügung halten solle.

Nun folgte der Zeuge Generaloberst der Infanterie
Felix Graf von Bothmer, der erklärte, daß im Bür¬
gerbräukeller die Hinausführung der Herren Kahr,
Lmsow und Seisser erfolgte unter Eskortierung und
daß Hitler drohte , er werde ein Maschinengewehr
auf die Galerie bringen lassen , wenn nicht Ruhe
Kerrsche . Der Zeuge schilderte dann die Begeisterung
der Versammlung, als die Namen der neuen Negie¬
rung bekannt gegeben wurde, und bemerkte , daß Kahr
mit keinen Worten vom Statthalter der Monarchie den
stärksten Beifall ausgelöst habe . Inzwischen seien aller¬
dings die Revolver verschwunden gewesen. Ter Zeuge
faßte seinen Eindruck dahin zusammen , daß es sich
um einen Wohl vorbereitete» brutalen Ncberfall ge¬
handelt habe , der lebhaft an die Vorgänge beim
Umsturz und bei der Räteregung erinnerte . Er Habs
den Eindruck gehabt , daß die drei Herren ihre Er¬
klärungen unter einem direkte« Zwang abgaben. T ' e
Herren hätten mit Ausnahme Pöhners einen direkt
niedergeschlagenen Eindruck bei der Abgabe ihrer Êr¬
klärungen gemacht und seien auffallned blaß gewesen.
Er habe den Eindruck gehabt, daß die Erklärungen
der Herren nicht ernst gemeint waren . Auf die Frage
eines Verteidigers , ob der es Zeuge es für möglich
gehalten habe , daß ein deutscher Offizier in einem
solchen Augenblick ein auch unter Zwang abgegebenes
Wort nachträglich bricht , erwiderte General Bothmer,
er habe nicht den Eindruck , daß ein Wort gebrochen sei.
Die drei Herren haben nicht anders handeln können,
als daß sie zunächst scheinbar ihre Einwilligung gaben,
weil es sonst zu unglaublichen Zuständen gekommen
wäre , wenn sie beispielsweise erschossen worden wären.
Kahr habe den Eindruck der Selbstbeherrschung ge¬
macht, Lossow ein Bild kalter Soldatennatur geboten,
bei Seisser hatte man den Eindruck, daß er unter
schwerster Erpressung handelte. Sie seien von der
Sache vollständig überrascht gewesen und der Ueber-
sall sei mit größtem Raffinement gemacht worden.

Der nächste Zeugs, Geheimrat Grubcr , sagte aus,
daß die Stimmung der Bürgerbräuversammlung für
Hitler erst günstig geworden sei , als er dis Erklärung
von der Ausrufung der nationalen Regierung abgab.
Ludendorff sei so erschüttert g'ewesen , daß er sicher
nicht unter den Verschwörern gewesen sei . Hitler sei
von seinem Erfolg begeistert und überschwenglich glück¬
lich gewesen. Lossow habe ein kühnes , spöttisches Lä¬
cheln gezeigt . Das Händeschütteln der drei Herren
mit Hitler war nicht zu vermeiden gewesen.

Universitätsprosessor Dr . Alexander v . Müller be¬
tonte u . a . , daß nach den Vorfällen im Vürgerbräu-
keller Kahr den Eindruck einer ernsten Maske gemacht
habe , während Hitler selig und glücklich vor leuchten- ,
der Freude gewesen sei . Ludendorff aber sei toternst ^
und fahl vor innerer Erregung gewesen und habe
den Eindruck eines Mannes gemacht, der wisse, daß
es auf Leben und Tod gehe. Abstechend davon sei
der Ausdruck des Generals Lossow gewesen, der den
Eindruck eines spöttisch lächelnden Fuchsgesichtes ge¬
macht habe . Oberst v . Seisser sei erregt und bleich
gewesen. Bei der Handschlagszene sei es so gewesen,
daß Hitler Herrn v . Kahr die Hand gegeben habe,
und diese Szene habe sich eben der Versammlung deut¬
lich einprägen müssen . Den Gedanken , daß die Sache
nicht ernsthaft sei , habe er keinen Augenblick gehabt.
Er habe vielmehr das Ganze für durchaus ernsthaft
gehalten und sei selbst in diesem Augenblick tief er¬
schüttert gewesen, zumal er das Unternehmen für
außenpolitisch verhängnisvoll gehalten habe.

Der nächste Zeuge , Dberrcgierungsrat Sommer vom
Ministerium des Aeußern, schildert seine Wahrneh¬
mungen im Bürgerbräukeller nach der Verhaftung
des Ministerpräsidenten Knilling . Ich hielt es für
meine Pflicht, dessen Angehörige zu verständigen. Vor
dem Telephon in der Küche stand ein Posten und ein
Offizier. Letzterer erklärte, er könne die Erlaubnis
zum . Telephonieren nicht geben , ich müßte Kriebel
sprechen . Diesen suchte ich auf und bat um die Er¬
laubnis zu telephonieren. Ich hielt ihm dabei vor,
wie er dazukomme, einen nationalen Ministerpräsi¬
denten verhaften zu können . Er erwiderte, das sei
leider notwendig gewesen. Er wolle nicht verhehlen,
daß er den Ministerpräsidenten als nationalen Mann
hoch schätze und eine Uneinigkeit mit ihm nur in Bezug
auf das Tempo bestand . Ich. besprach sodann mit den
Offizier«"' ob es nicht möglich- sei, daß ich mich an
'Stelle des Ministerpräsidenten als Geisel zur Verfü-
,gung stelle . Das wurde aber abgelehnt. In dem
Vorraum des Zimmers, wo die Minister untergebrachtwaren , befand sich ein Posten und ein Offizier. Dieser» es mrr sofort entgegen mit dem Rufs : Was tun

Sie sind in Schutzhaft . Das dauerte aber
mrcht lange. Es kam ein anderer Offizier herauf und
ckreß mich wreder gehen . Als ich nun wieder den Saal

Ersuchte ich Kahr wegen der Verhaftung des
Präsidenten zu sprechen . Kahr kam gerade in Beglei-seiner Beamten heraus . Ich sagte zu ihm : SorgenlSre dafür , daß der Ministerpräsident wieder freigelas¬
sen und anstandrg behandelt wird . Kahr antwortete
Daraus : Herr Kollege , ich bin tieftraurig . Sie haben-a selbst gesehen, daß ich nur gezwungen wurde zu

»er ganzen Sache, so etwas macht man nicht. Zu mei¬ner Frage bemerkte er : Im übrigen werde ich das
fitere veranlassen. - Ich möchte noch bemerken.Saß dre Veröffentlichung, dre Herren feien nicht unter
Waffengewalt gestanden , dem Sachverhalt widerspricht.
«Auf dü Frage der Verteidigung, wann der Zeuge
ferne Aufzeichnungen , die die Unterlagen für seine
heutigen DarjlMlnngen gebildet hätten , gemacht habe,antwortete wer Zeuge: In den letzten Tagen.

L

Neues vom Tage.
Unterzeichnung des deutsch-polnischen

Rechtsschntzvcrtrages.
Warschau , 7 . März . Nach einer Woche Verhandlun¬

gen ist von dem deutschen Vertreter Dr . Stockhammern
und dem polnischen Vertreter Bradzynskr der deutsch¬
polnische Rechtsschutzvertrag unterzeichnet worden.

Tie Note über die Milrtärkontrolle.
Paris , 7 . März . Die Note der Botschafterkonferenz

zur militärischen Ueberwachung Deutschlands ist am
Donnerstag mittag dem hiesigen deutschen Botschafter
übergeben worden . In den umfangreichen Aus¬
führungen wiederholt sie den bereits früher gegen
Deutschland erhobenen Vorwurf, daß die Militärkon¬
trolle seit dem Beginn des passiven Widerstands an der
Ruhr nicht mehr habe arbeiten können . Sie gibt der
Vermutung Ausdruck , daß die Zwischenzeit von Deutsch¬
land dazu benutzt worden sei , seine Rüstungen über die
im Vertrag von Versailles vorgeschriebenen Grenzen
hinaus verstärkt zu haben . Die Botschafterkon-
serenz fordert deshalb , daß zunächst die Militär¬
kontrollkommission in den Stand gesetzt werde , ihre
seit mehr als . einem Jahr unterbrochene Kontroll-
tätigkeit wieder aufzunehmen und sich aus
diese Weise einen Ueberblick über die Stärke der Reichs¬
wehr und der Schutzpolizei , der Waffenbestände und
vor allem auch über die Tätigkeit der Rüstungs¬
industrie zu verschaffen . Die Note führt dann im
einzelnen die bereits am 23 . September 1922 an die
deutsche Regierung gerichteten Forderungen aus und
erklärt , daß erst , wenn diese erfüllt seien , und unter
der Voraussetzung , daß der Bericht befriedigend aus¬
falle, die Ersetzung der Kommission durch ein weniger
kostspieliges und in seinen Grenzen beschränktes„ Ko¬
mitee" in Frage kommen könne.

Poincare droht mit seiner Demission.
Paris , 7 . März . Poincare , der am kommenden,

Montag von der Finanzkommission des Senats zu
der Angelegenheit des Ermächtigungsgesetzes gehört
werden sollte, begab sich in Begleitung des Finanz¬
ministers unerwartet in das Palais de Luxemburg und
verlangte , auf der Stelle von der Kommission angehört
zu werden. Im Verlauf einer kurzen , aber lebhaften
Unterredung erklärte Poincare , er bestehe auf der
Ratifikation sämtlicher seitens der Kammer angenom¬
mener Dekrete . Falls die Senatskommission ihre Ar¬
beiten nicht am kommenden Dienstag erledigt habe
und keine Gelegenheit zur Eröffnung der Aussprache
gebe, setzte Poincare hinzu , werde er unverzüglich
dem Präsidenten der Republik seine Demission über¬
reichen. Angesichts dieses Ultimatums trat die Se¬
natskommission zu einer sofortigen Beratung zusam¬
men und hat dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß
sie bereit sei, am Freitag oder Samstag früh den Mi¬
nisterpräsidenten anzuhören . Das Verhalten Poincares
während der Sitzung der Kommission hat , wie das
„Oeuvre " hervorhebt, die Senatoren tief verstimmt.
Poincare schien sehr nervös . Besonders mißfiel die,
grobe Behandlung , die er dem Präsidenten der Kom¬
mission , Milies -Lacrere zuteil werden .ließ . , ^

Ein Sieg Poincares im Senat.
Paris , 7. März . Der Senat hat das von der

Kammer angenommene Projekt der Wahlreform
mit 141 gegen 1 Stimme angenommen. Die Vertreter
der Linken , die bekanntlich die Rückkehr zu den Be¬
zirkswahlen gewünscht hatten , haben sich der Abstim¬
mung enthalten . Das Ergebnis der Abstimmung , an
der sich die Hälfte der Senatoren nicht beteiligte, wurde
von ihnen mit ironischen Bemerkungen und Zwischen¬
rufen , wie „Demission " an die Ädresse Poincares,
ausgenommen.
Die ReparationsavgaSe vor dem englischen Unterhaus.

London , 7 . März . In der Sitzung des Unterhauses
brachten die Konservativen einen Antrag ein , in dem
gegen die Herabsetzung der 26prozentigen deutschen
Reparationsabgabe auf 5 Prozent Protestiert wird.
Schatzkanzler Snowden sagte , die englische Regierung
sei nach längeren Verhandlungen mit der deutschen
Regierung zu einem Abkommen mit dieser gekommen,
zu dem Zweck, Schwierigkeiten zu beseitigen , die sich für
den mit der deutschen Einfuhr verbundenen englischen
Handel schließlich herausgestellt hätten . Die jetzige
Regelung fei befristet bis 15 . April , und man könnte
doch mit äußerster Bestimmtheit erwarten , daß in den
kommenden Monaten das gesamte Reparationsproblem
von neuem wieder aufgegriffen werde . Darauf wurde
der konservative Antrag mit 240 gegen 170 Stimmen
«beelebnt. Die Liberalen stimmten für die Regierung.

Der sterbende Reichstag.
Berlin , 7 . März. Nach dem Beschluß des Aeltesten-

rats des Reichstags wird am Samstag keine Plenarsitzung
abgehalten . Dafür wird der Haushaltsausschuß sich mit
der Goldnotenbank beschäftigen. Am Montag soll die 2.
und 3. Beratung des Haushaltsgesetzes stattfmden und
hierbei die heute mit der 2. Rednergarnitur abgebrochene
allgemeine politische Aussprache fortgesetzt werden. Am
Dienstag wird der Gesetzentwurf über die Goldnotenbank
Md das Postfinonzgesetz in 1. Lesung zur Beratung
Ziehen . Man hofft, am Mittwoch und Donnerstag Sie!
Beratung in 2. und »»3. Lesung zu Ende zu bringen .!
Damit hätte der Reichstag seine Arbeiten beendet. Wie die!
D .-U . aus parlamentarischen Kreisen hierzu erfahrt , steht
,zurzeit noch nicht fest, ob der Reichstag sich selbst am
Donnerstag auf Grund eines noch einzubringenden
Antrags auflöst, «der ob er von der Regierung auf¬
gelöst wird . Sollte die Legislaturperiode des Reichs¬
tags am Donnerstag in dieser oder anderen Weise zu
.Ende gehen, so wäre der letzte Termin , an dem die Neu¬
wahlen verfassungsmäßig stättfinden müßten , der 11.
Mai . Selbstverständlich könnte der Wahltermin auf eine»
früheren Zeitpunkt festgelegt werden.

' - .- ü-
Bedrohliche Lage in Luvwigshafen.

^ LltSwigshafen, 7 . März. . Am Freitag morgen ver--
sammelte sich wiederum eine größere Menge vor den!

derBadischW ,Anilin-, und ^ »dafabrik. Ein DM

r

ist durch das F . ieseuheimer Tor in die Fabrik ein-
gedrungen. Auch um das Hmrpttor scharen sich,
große Mengen von Ausgesperrteu . Um 12 Uhr mit¬
tags war die Lage in der Anilin - und Sodafabrik nach!
wie vor bedrohlich. Die sehr erregte Menge hat nunmehr
das Hanpttor eingedrückt und steht vor der
Sperre . Durch die Demonstranten tverden die im Bau ch
Direktions - und Verwaltungsgebäude befindlichen Be¬
amten sowohl durch Zurufe als durch telephonische An¬
rufe auigesordert , das Gebäude zu verlassen, widrigen¬
falls dasselbe in die Luft gesprengt wird.

Wie wir weiter erfahren , sind die Demonstranten be¬
reits in die Fabrik eingedrungen und verteilen sich auf das
gesamte Fabrikgebäude . Da die Demonstranten sich rau¬
chend im Gelände oer Fabrik aufhalten , so besteht
nicht nur eine Feuers -, sondern auch eine Explosions¬
gefahr . _

Deutscher Reichstag.
> - «! -> ' Berlin , 7 . März . ^

Bei der Fortsetzung der Beratung am Freitag erhält
zunächst das Wort Reichsernährungsminister Graf Ka-
nitz. Er betonte, daß das deutsche Volk sozusagen mit
blauen Auge über den furtchbaren Winter hinweg-
gekommen sei . Die augenblickliche Agrarkrise müsse
beseitigt werden. Für die Landwirtschaft fei der
Steuerdruck unerträglich . Vorübergehend müssen die
Lasten aber getragen werden, um nicht die Währung
zu erschüttern. Es ist grotesk, daß der Landwirt , den
Kredit , welchen die Reichsbank zu 10 Prozent ver¬
mittelt , zu ganz unsinnigen Zinssätzen, zum Teil
30 Prozent , erhält . Die Schuld trifft nicht die Regie¬
rung , vielmehr muß die Landwirtschaft ihre Genossen¬
schaften fest an die Zügel nehmen. Eine Herabsetzung
der Gütertarife ist zurzeit nicht zu erzwingen, da die
Reichsbahn 400 Goldmillionen Verluste hat durch den
Ausfall des ungeheuren Güterverkehrs des besetzten
Westens . Alle diese Nöten hängen mit den Repara¬
tionen zusammen . Seit dem 1 . Juli 1923 bis heute
find nur 40 Prozent Getreide der Menge des Vor¬
jahres eingeführt worden. Von dieser Einfuhr ent¬
fallen 95 Prozent auf das 2. Halbjahr 1923 , während
seit dem 1 . Januar 1924 nur rund 29 000 Tonnem
Auslandsgetreide von der Reichsgetreidestelle einge¬
führt wurden . Die einzige solide Unterlage für unsere
Ernährung wird immer nur die deutsche Scholle sein.
Die Landwirtschaft ist zurzeit zahlungsunfähig.

Abg . Dr . Fischer (Dem .) verlangt , daß der Reichstag
auch für die Notverordnungen der Regierung die Mit¬
verantwortung übernimmt , indem er keine Aufhebungs¬
anträge stellt. Hinter dem Antrag der Opposition stehe
kein positiver Äufbauwille , sondern nur die zersetzende
negative Kritik. Die sozialdemokratischen Anträge könn¬
ten die Währnngswirtschaft gefährdet. Im übrigen
begründet der Redner einige Anträge , durch die aber
das Ganze nicht gefährdet werden soll. Er verlangte
z . B . baldige gesetzliche Neuregelung des Beamten¬
rechts unter Beibehaltung des Beamtenabbaus.

Der bayerische Volksparteiler Bryerle verlangte den
Abbau des Staatsgerichtshofes und Rücksichtnahme auf;
föderalistische Gedankengänge.

Dann gab Wirtschaftsminister Hamm ein Bild der
Regierungsarbeit im Sinne der Wirtschaftserhaltung
und der Wirtschaftsrettung.

Die Erörterung wird noch in der nächsten Woche fort¬
gesetzt werden. Der Samstag bleibt sitzungsfrei.

i

Aus Stadt und Land.
Altensteig , 8 . März 1924.

Schwarzwälder Sonntagsblatt . Der heutigen Aus
gäbe unserer Zeitung ist das Schwarzwälder Sonntagsblat
beigefügt, das schon vor dem Kriege erschienen ist, dam
sein Erscheinen durch die Zeitverhältnisse leider wieder ein
stellen mußte . Das Schwarzwälder Sonntagsblatt erschein
als Sonntagsausgabe unserer Tageszeitung und kann abe
auch allein abonniert werden. Wir wollen versuchen , da
mit den Lesern unserer Zeitung im Sonntagskleids eine
besonderen Sonntagslesestoff zu bieten. Es soll sich al
Familienblatt , als Heimatblatt des Schwarzwalds ausge
stalten . Für Beiträge aus unserer engeren Heimat sin!
wir dankbar und bittten um freundliche Mitarbeit.

— Der Tag der 48 Ritter . Vom 9 . März , der
im Kalender als Gedächtnistag der 40 Ritter bezeichne!
ist, sagt das Volk : Wie die 40 Ritter einreiten , so reiten
sie auch wieder aus . Mag die Wetterregel auch noch
so wenig stimmen, so wird doch seit alter Zeit mit einer
merkwürdigen Zähigkeit daran festgehalten, daß das Wet¬
ter 40 Tage lang bleibe/ wie es sich an diej

' n Tag
gestaltete . Ist es trüb und regnerisch, so soll mch die
nächste Zeit trüb und naß sein/ist aber das Wetter hell
und sonnig , sollen apck die iolaenden 40 Taae freund»
liches Wetter bringen

Verkehr mit Milch . Mit einer am 15 . März
in Kraft tretenden Verfüg mg des Ernährungsministe-
riunr werden eine "Reihe der Zurzeit noch bestehend «»
Vorschriften über den Verkehr mit Milch und Milch-
erzeugnissen ansgehoben. Aufrecht erhalten bleibt vor¬
läufig die sogenannte Kontingentierung , das heißt dÄ
Vorschrift, daß Milch aus bestimmten Üeberschnßgemei»
den nur nach bestimmten Bedarfsgemeinden geliefert wer»
den darf . Ferner bleibt bestehen das Erfordernis der B«r-
tgndgenehmtgung für Milcherzengmße nach Orten außev-

milchv erzehr geliefert wird.
- 7 Gefliigekzuchtlehrkurse . Die wnrtt . Landwirt-

schaftskammer veranstaltet in Lorch am 12 . und 13
März , in Waldsee am 20 . und 21 . März , in Spai-
chingen am 8 . und 9 . April und in Wildbad am
11 . und 12 . April je zweitätige Geflügel,zuchtleHrkursL



- Talw » 7. Marz. Die Veröffentlichung in der Württ.
Gemeindezeitung über die Aufteilung des Oberamts Nagold
hat auch hier Verwunderung verursacht. Nach den gestern
in der Gemeinderatssitzung gemachten Mitteilungen — die
Stadt Calw hat selbstverständlich mit der ganzen Ange¬
legenheit nichts zu tun — stellt sich aber die Sache in keiner
Weise als unfreundliches Vorgehen gegen Nagold dar . In
einer Zusammenkunft von Ortsvorstehern und Gemeinde-
Leamten wurde' die gegenwärtig akuteFrage der Aufhebung
einer Anzahl von Oberämtern in zwangloser Art besprochen.
Hiebei wurde von einem Teilnehmer die Ansicht ausge¬
sprochen, bei der Aufteilung der Oberämter handle es sich
u. a . auch um Nagold und Herrenberg . Hierauf wurde
von der Versammlung der Wunsch ausgedrückt, falls diese
Mitteilung zutresfe , sollten die bisher wirtschaftlich nach
Calw gehörenden Orte dem hiesigen Oberamt zugeteilt
werden. An eine Verteilung des Oberamts Nagold unter
die Oberämter Calw und Horb wurde nicht gedacht ; die

' Aussprache war durchaus kein unfreundlicher Akt gehenden
Nachbarbezirk und auch kein Ausfluß einer Großmannssucht.
Ein Austausch und eine Ausgleichung derjenigen Orte , die
seither mit ihrem Verkehr nicht der Oberamtsstadt , sondern
einem anderen Oberamt zustreben, ist dagegen wünschens.-
wert . Es haben sich deshalb einige Orte des Oberamts
Neuenbürg für eine Zuteilung an das Oberamt Calw aus¬
gesprochen. Die einseitige Darstellung in der Gemeinde¬
zeitung dürfte somit den freundnachbarlichen Beziehungen
der beiden -Oberämter Calw und Nagold keinen Abbruch
tun . Die hiesigen Inhaber von Lebensmittelgeschäften
haben an das Stadtschultheißenamt das Ersuchen gerichtet,
eine ortspolizeiliche Vorschrift betr . das Verbot des Mit-
bringens von Hunden in Lebensmittelgeschäfte zu erlassen.
Der Gemeinderat ist hiemit einverstanden ; von einem Ver¬
bot der Zulassung von Hunden in Wirtschaften wird zu¬
nächst abgesehen . Die Getränkesteuer wird vom 1 . April
an eingeführt werden . Sie soll dem Wunsche des Wirts-
vereins entsprechend nicht nach dem Kleinverkaufspreis
sondern nach der Menge festgesetzt werden. Auf diese Art
ist die Steuer für die Wirte etwas bequemer. Zur Unter¬
bringung der Wanderausstellung für Kleinstwohnungen wird
ein Lokal zur Verfügung gestellt . Der Milchpreis muß von
24 auf 26 Pfg . pro Liter erhöht werden, da sich der Er¬
zeugerpreis nun auf 18 Pfg . stellt. Der Bau neuer
Siedlungshäuser scheitern an der Finanzierung . Die Auf¬
bringung der Gelder begegnet großen Schwierigkeiten.

Stuttgart , 7 . Marz . (Fl eischpreiserhöhung . )s
Die Fleischpreise sind mit Wirkung von heute an wie folgt -
erhöht worden : Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 90 Pfg . s
(80 Pfg . ), Rindfleisch 2 . Güte 80 Pfg . (70), Kuhfleisch !
1. Güte 50 — 60 Pfg . (45 - 50 ) , 2 . Güte 40— 45 Pfg . s
(35 —40), Kalbfleisch 95 Pfg . (90), Schweinefleisch 1 . 10
Mk . (1 Mk . ), Hammelfleisch 75 —80 Pfg . (70 —75). !
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Heilbronn," 7 . März . (Unfug .) Am Fastnachts-
Dienstag trieben drei junge Bursche in der Salzstraßq
Unfug und hantierten mit einem Terzerol . Einer der
Burschen, der 17 Jahre alte Schlosser Julius Hübner,
schoß die Straße entlang und traf eine vorübergehende, 23
Jahre alte Kontoristin in die Gesäßgegend. j

Böckingen, 7 . März . (Erschossen .) Der Sohn
angesehener Eltern hat sich in der elterlichen Wohnung
erschossen ; er war sofort tot . Ter Grund zu der Tax
dürfte darin zu suchen , daß er sein Examen nicht bestand^

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am 7 . März 4210,5 Br . , Am- ,

sterdam 1573,9, Italien 182,5, London 18145 , Pa¬
ris 166,4 , Schweiz 729,8, Prag 122,9 , D .-Oesterreich
0 . 0642 , Goldanleihe 4200. .. . - --

Berliner Börse, 7 . März . Die Kreditsperre einer
weiteren Aktienbank wegen Unregelmäßigkeiten im De¬
visengeschäft der auswärtigen Filialen dieser Bank
erregte an der Börse starkes Befremden. Von den ein¬
zelnen Märkten ist nicht allzuviel zu berichten , da
sich die Erhöhungen in ziemlich engen Grenzen hielten.

Stuttgarter Börse, 7 . März . Die Börse zäigte heute
eine bemerkenswert feste Grundtendenz . Die berufs¬
mäßige Spekulation begann bereits wieder Deckungs¬
käufe vorzunehmen. Bankaktien uneinheitlich. Hypo¬
thekenbank 1,7 (1,8) . Spinnereien fest . Erlangen 16
(16,25 ) , Kolb und Schüle 20,5 (20) . Brauereien : Wulle
9,5 (unv .) . Der Maschinen- und Metallmarkt hatte
größere Umsätze bei steigenden Kursen. Daimler 4,6
(unv .) , Feinmechanik 29 (28,6) . — Der Freiverkehr
war belebter bei festem Unterton.

Mannheim , 6 . März . Auf dem Kleinviehmarkt
notierten 50 Kilo Lebendgewicht in G .M . : Kälber 52
bis 62 , Schweine 62—75 , Ferkel und Läufer (pro
Stück) 12— 35. Handel mit Kälbern und Schweinen
mittelmäßig , mit Ferkeln und Läufern lebhaft.

Pforzheim , 6 . März . Für je 1 Psd . Lebendgewicht
wurden in Goldpfennig bezahlt : Ochsen 1 . Güte 42
bis 45, Jungrinder 1 . Güte 44—48, Ochsen und
Rinder 2 . Güte 38—42, Farren 36—38, Schweine 76
bis 78, Kälber 56—60.

Winnenden, 6 . Marz . Auf dem Viehmarkt wur¬
den bezahlt für 1 Paar Stiere im Gew . von 1300 Kg.
1020 Mk . . für 1 Stier ( 542 Kg .) 466 Mk . , Kühe 350 bis
400 , Kalbinnen 400— 600 , Jungvieh 1Ü0—180 Mk. je
Stück . Verkauf lebhaft. — Dem Schweinemarkt
waren 121 Milchschweine und 34 Läufer zugeführt.
Für ein Paar Milchschweine wurden 48— 54 Mk . erlöst.
— Auf dem Holzmarkt war der Preis für den
Quadratmeter Bretter 1—1,4 Mk . , Bödseiten 2,3—2,5
W?„ für . einen lid . Meter RakmensÄenkel 80—86
NW.
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Die neue Militärkontrolle.
WTB . Berlin , 8 . März . Zu der neuen Militärkon-

trollnote der Botschafterkonferenz bemerken die Blätter , der
Inhalt der Note lasse erkennen, daß es sich hier um ein
Kompromiß zwischen den Regierungen Frankreichs und
Englands handele. Hinter dem höflichen Ton der Note
sei die bittere Pille der Wiederaufnahme der allgemeinen
Militärkontrolle verborgen, welche für das deutsche Volk
eine so schwere moralische Belastung bedeute.

WTB . London , 8 . März . Reuter schreibt , wenn
Deutschland die Annahme des von den Alliierten vorge¬
schlagenen Garantiekomitees ablehne, so bleibe den Alliier¬
ten keine andere Wahl , als die beschwerliche und
schwerfällige Kommission Nollets beizu¬
behalten, die doch in Deutschland entschieden unpopu-

WTB . London , 7 . März . Reuter erfährt , daß in
maßgebenden Kreisen in London große Genugtuung darüber
herrscht, daß die Botschafterkonserenz in der Frage der
Militärkonirolle in Deutschland einen einmütigen Beschluß

- erzielte.
i Begnadigt '.

WTB . Washington , 7 . März . Präsident Coolidge
hat alle Militärpersonen , die während des Krieges und
des Waffenstillstandes als Deserteure verurteilt worden sind,
begnadigt.

Die Lage in Ludwigshafen.
WTB . Ludwigshafen , 7 . März . Zur Zeit , um 3 Uhr

nachmittags , ist der Haupteingang zur Badischen Anilin-
und Sodafabrik von etwa 20 Mann französischer Infanterie

! besetzt. Tausende von Arbeitern stehen in bedrohlicher
Haltung vor dem Fabriktor.

Fre ka te« « «ch iklmerk «.
In Amerika voran , bezahl: « Übersah tr« für Reisend«

nach Amrrka werden in einer bsondiren , neu etngrrich-
j - t«a Abteilung der White Star Lin« und America« Live,
Hamburg , Llstertam 39, bearbeitet. Des « Abieiluvg erteilt
kostenlos jede geirü sichre Auskunft über d ese sogenannter»
P , psid Passagen und über Seereisen im Allstem,ine».
We> n ft » and Bikannte oder Derma» dte i« Amerika be¬
suchen will, welche fÜ ; ihu die U berfahrt bezahlen, so kam»
er dt- genaue Abrisse an die odrn grnannte Prepa d Ab¬
teilung eirsiendr» und diese wird sich bemühen, Schifftkarte
und Eistnbah fahrkarte bis zum Reiseziel zu besorge«, ohne
roß dem B «tr >ff . vden Koste» dadurch erwachst » . Dte White
Stör Lve m d Nmercm Line ist in Lltrusteig durch
Wiltelm Wel,v , Kaufmann , v-tteten.

Für die Schrif leitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Mensteig.
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Haserflocken Hohenloher 1 Pfd . 25 Psg.

Llsendack , den 8 . NS » 1924.

, 22—25 ,
> 25 . 30 . 35 ,
25.28.30 ,

45,
30.35 ,

35 .40 .45 ,
35,

30.35 .40 ,
45,
45,
50,
45,
25 . ,

-65 ..

Weizengrieß u. Hartweizen 1
Gerste-Graupen 1
la Voll- und Tafel-Reis I
Perl -Sago deutscher 1
geschälte Viktoria -Erbsen 1
russische Zucker-Linsen 1
ungarische Perl -Bohnen 1
Gemüse-Band - Nudeln 1
Eierfaden- u . Eierband-Nudeln ,
Maccaroni la Hartweizengrieß
Spaghetti la dünne , 1 Psd.
Hörnle la , I ,
Malzkaffee offen , 1 „
Quieta rot, gelb Vs Psd . Paket 40
Kaffee-Mischungen 30 °/ » 1 Pfd . Mk . 1 . 50
Kaffee gebrannt la Qual . 1 Pfd . M . 3 .- 3 .50 4 .-
Kakao holländisch, hell 1 „ Mk . 1 .60

„ amerik., dunkel 1 „ „ 2 .—
Tas . -Sesamu .Dorl.-Mohnöl111 .20 1 .401 .60
frische Margarine 1 Pfd . 65 75 Psg.
Speisefett z . Braten .Backen,Kochen 70 „
bestes deutsches Schweineschmalz mit .

delikatem Griebengeschmack1 Psd . 90 „
Cokosnußsett in Würfeln

garantiert reines 1 „ 70 „
Hut -Zucker 1 „ 53 „Sand - und Grieß-Zucker 1 „ 53 „
Kristallzucker 1 „ so „
Würfel-Zucker 1 „ 56 „
in netto 5 Psd . Pakets 1 „ 55 „

Bei Abnahme von 5—10 Pfund
sämtl. obiger Waren entspr . billiger.

Seims Heise-Salz
in neuen 3uten -Säcken 1 Zentner Rk . 4 80
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steine I 'ebe Lrau , unsere kür uns stets so treu besorgte
Nulter , Orok nulter und 8ckwiegermutter

Nargaretke lkeurer

ged . Oroübaus
durtte ? gestern wackmittag nack langer , sckwerer Lrsnkstsit
im kerirkskrankenkaus Lreudenstadt im ^ ' ter von 63 lakren
riu der von ibr ersestnten Küste eingesteu . L n sankte « rüstiger
lod bat sie von ikre a qualvollen beiden erlöst.

In tiekein Lestmerr:
der Oatte:

^Vlldelm Itieurer , OatZbesitzar
die Linder:

8ckaI1ke !ü Ikeurer unä krau
Ross ged . pkeikle, Oöttelungen,

Alaris A6b . lsteurer uuä Oalle
Lritz Ltieringer , Lisenbastningenieur,
keutlingen,

Lmüis Zsb . I 'ksursr un 6 Oalls
kriedrick Nüller , Lesenkeld,

Wlllielm , ^ nna , Karl.

Beerdigung Dienstag wackm . 1 Dstr in Lisenback.

Empfehle stet » frisch und
in bester Qualität

Voll -Neir
Lruch.Frir
5ago
Koligekrie
yafeMoche»
Frfrrmevl
Srüuirrrsmedl
Feirmedl
Lsplolra vrutr»

.. Z«lte»»e
krv;lv»rrt
ffattotteimi»
Zupprnlvürkel
rieirchvriilnvSrfrl
Maggi Aürrr

m Flasche«
j -der Größe
und off.-n

kirr-NuSel«
»a«a- u«a

Vaäe« Nadel«

Allmsteig.

Wagensett
Lederfeit
Confistenz-

(off « ««d
i» Gebinde»)

irr nur vorzüglicher
u— Qn NiSL —

bei
Karl Kodier jr.
Türvorlagen
WaschLlavnnern

(mit Fid -r und einfach)

Waschseilhaspel
bill -gst b .i Obtchem.

Altenfteig.
Auf eine »Lchstir Tage

eintr. ff -nde Pacli«
große vollfrische

IM-

avf I . oder 15. April für
Hau »- und Landwirtschaft.

Male r.

Einen jünger»»

Lpielberg.
Berkaufe 2 stAk«

Zahn.

für Landwi. .schast sucht
Wer ? . -5t dke « eschäftl*

steüe dz. M.

E nen stark««, gängige»

ZWihstll
hat z» verkauf «».

Wer ? sagt di, Gkschäst». l
stelle d. « k. j

Kirchliche Nachrichten.
A. März . Landrshiß ^ g.

vorm. 10 Uhr Predigt über
1 . Petr . 4 , 17 : Unsere
Verantwortung . Daran an»
schliißitid Beichte und
Adrudmahltfeier.
L>ed 3 ' 3, 293.
Opfer für d .e Eo. Studien-
Hilfe.
Kindergo 'tksdienst källt au» .
Nachm . '/ .2 Uhr Christen,

lehre mit den Töch 'em.
» » »erst «, Ab -nd 8 Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

M «th »bistense « ei»be.
Sonntag , s . März,
vorm . */ - 10 Uhr Predigt,
vor« . 11 Uhr Sonntag¬
schule, nachm . 2 Uhr Jung.
srauen-Bereia, abend» ' /- 8
Uhr Predigt.

Dle -sta » abend» 8 Uhr
JünglingSorreia.

Mittwoch abends 8 Uhr
SrbetsorrsLmmluug.

z« l2 bis lL .5 Psz.
da» Stück, nimmt Be°
ftellunge » entgegen

loreiir Iiir jr.
T'elekon 46.

Fhsl - glll
empfiehlt dir

W . Kirker ' sche Bachhaudiuug i« Alteufteiz

n
Iahrgana trifft sichrwcks Be
spr - chuug einer 30er F -ier
am Gouuteg , den 9 . März,
abend» 7 Uhr, im Gasthaus
z. Kronprinz.«.

Mehrere »Oer.

HMMsstt
WrsSln
Msittfüseil
ZahWftc»

WL WM j KW
AttewfteiD.

^Vdolar, dsr blubervslbte,
(obere Partie)

Külte sckou manokss reireuds Nüdcsten ksimkükreir
können , da iku aber keine nekmsn wollte , so stat er
sie alle sitreu lassen und ist infolgedessen sowostl
innerlick , als besonders an den Luken riemlick ver-
wakrlost . Leit seine Dükneraugen sick rur Oröke von
Lektkorken susgewscksen staben , suckt er nack einem
guten Nittel dagegen , denn von dem 8ckneiden mit
nsckkolgender Liutvergiktung stält er nickt viel . -Uls
angeborenen Nittel Kat er sckon durckprobisrt , jetztendl ck Kat er das ricsttige : Lukirol ! «Düstnersugsn
grok und klein , beseitigt Lukirol allein " sagt er
sckmunrelnd , denn es Kat seine 8ckmsr «i6n sokort ge-^
stillt und binnen drei lagen die Llüstneraugen sckmers-
und gekakrlos entlernt.

Ist LukLol so susgereicknet , so wird suck das
Lukirol -Lukbad kalten , was es versprickt , denkt /^do-
lar und ksukt sick eine Packung dieses vorrmglicken
LuLpklege -Nittkls.

Das Lukirol -Lukbad verstütet das8ckwitzen , Lrennen,^ nsckwellsn und Wundlau en der Luke und andere
Onannestmlickk ' iten . Ls stückt Nerven , Nuskeln und
8estnen , kurr , es ist eine wastre Wostltat kür die Luke.

Lukirol und Lukirol -Lukdad sind in allen grökereo^ potst Ken und wirklicksn Lack -Drogerien ru demübera us billigen Preise von 60 Ooldpkennigen je
Packung r:u st :en . LZ gibt aber (Zescstäkte, die dis
guten Lukrrol -La nikate nur Zwecks Anlockung von
Lüukern küstren und diesen dann unter unwastrsn An¬
gaben irgendwelcks wertlosen Ladsnküter riu ver¬
stauten sucsten , an denen sie mekr verdienen.

Neiden 8ie solcke unreellen Oesckükte und ackten
8ie beim Linksuk genau auk den warnen Lukiroi und
die 8ckutzmarke ^Dastn mit Luk " .

WIcktigk Verlangen 8is die sukklürends und
überaus lekrreicke Lroscküre „Die ricktige Luöpklege " ,die wir jedem Interessenten kostenlos und portofreirusendsn.

Dasers unter der Leitung eines 8anitüt »rste»
siebende „Wissensckaktlicke Abteilung " erteilt gegen
Linssndnng von Rückporto kostenlos Kat und Aus¬
kunft über alle Lragen , die sick auk Lukpklegs und
Lukleiden berieken.
LüLiklil - kLM kW ' 8LlM W U UMllrs
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